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LLveis-Pslizeioevsirdirrriis
betreffend die Blldung von Schauämtern für die
Wafferläufe2. und3. Ordnung im Kreise Untertaunus.

(Schauordnung).
Auf Grund des § 356 des Wassergesetzes vom

7. April 1913 (G. S . S . 53) und des § 142 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G. S . S . 195) wird mit Zustim¬
mung des Kreisausschusses für deu Umfang des
Kreises Untertaunus folgende Schauordnung erlassen:

§ 1-
Für alle Wasserläufe2. Ordnung wird em ge¬

meinsames Schauamt gebildet, welches besteht aus:
1. dem Landrat oder seinem Stellvertreter als

Vorsitzenden,
2. dem Vorstand des Königs. Mcliorationsban-

amts oder seinen Stellvertreter, denen bei Ab¬
wesenheit der zu1 Genannten der Vorsitz zusteht.

3. Aus mindestens4 vom Kreistage zu wählenden
Mitgliedern, von denen je eines die Interessen
der Landwirtschaft, des Gewerbes, der unter¬
haltungspflichtigen Gemeinden und des fischerei-
berechtigten Fiskus vertritt. Für jedes gewühlte
Mitglied ist ein Stellvertreter zu bestimmen.

Z2.
Für die Wasserläufe3. Ordnung wird in jeder

Gemeinde ein Schanamt gebildet, welches aus dem
Bürgermeister als Vorsitzenden oder dessen Stellver¬
treter und aus den Mitgliedern des Ortsgerichts besteht.

8 3.
Im Falle des Vorhandenseins einer öffentlichen

Wassergenosfenschafltritt dessen Vorsitzender in das¬
jenige Schauamt als stimmberechtigtesMitglied ein,
dem die im Wirkungsbereich der Genossenschaft liegen¬
den Wasserlüufe zugeteilt sind.

8
Die Schauämter werden von dem Vorsitzenden

berufen. Sie sind beschlußfähig, wenn mindestens3
Mitglieder anwesend sind. Bei Stimmengleichheit
gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

8 5.
Die Schauämter haben die Wasserläufe nach Be¬

darf zu schauen und dabei festzustellen, ob die Wasser¬
läufe und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten
werden und ob eine unzulässige Verunreinigung oder
Benutzung des Wassers stattgefunden hat.

Wie oft die Schauen in der Regel abzuhalten
sind, entscheidet bei Wasserläufen2. Ordnung der
Regierungspräsident nach Anhörung des Schauamtes,
bei' Wasserläufen3. Ordnung der Landrat nach An¬
hörung des Meliorationsbauamtes.

8 6.
Die bei den Schauen Vorgefundenen Mängel

werden niedergeschrieben. Der Vorsitzende des Schau-
anües hat Abschrift des Protokolls mit einem Bericht
über die zur Abstellung der Mängel getroffenen Maß¬
nahmen der Vorgesetzten Behörde einzureichen.

§ 7. _
Die Schautermine für die Wasserläufe2. Ord¬

nung sind im Kreisblatt, für die Wasserläufe3. Ord¬
nung in ortsüblicher Weise öffentlich bekannt zu
machen und in allen Fällen der Vorgesetzten Behörde
und dem zuständigen Meliorationsbauamtrechtzeitig
mitzuteilen.

8 8.
Die Schauämter sind befugt und auf Erfordern

der Verwaltungsbehördenverpflichtet, wasserwirtschaft¬
liche Gutachten über die ihnen zugeteilten Wasserläufe
zu erstatten.

8 9.
Uebertretungen dieser Polizeiverordnung werden

mit Geldstrafe von 5 bis 30 M oder mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

8 10. ,
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der

Verkündigung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Lang ens chwal  b ach, den 13. Juli 1914.

Der Königliche Landrat:
von Trotha.

Es wird zur Kenntnis gebracht, daß das Be¬
treten des Friedhofes von Kindern unter ii
Jahren , ohne Begleitung erwachsener Personen,
untersagt ist, und daß derselbe nicht als Kinder¬
spielplatz benutzt werden darf.

Idstein,  den 16. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.
T.w -■ innur»«rjvi '.m TJUiarresw.i v.«.‘c;,:.v*i.v.iTiKxr

Vek <ririrtitr «rehirirs.
Während der Beurlaubung des Stadtrechners

Bieter  voin 20. Juli bis einschließlich 15. Au¬
gust d. Js . wird derselbe durch den Magistrats-
assistenten Bach vertreten. Derselbe versieht die
Kassengeschäfte im kleinen Zimmer des Rat¬
hauses jeden Wochentag, nachmittags von 2
bis 5*/iä Uhr.

Idstein,  den 17. Juli 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Nassilmschk Erzählungen
von Wilhelm Witt gen.

(4. Fortsetzung.)

Wassems Wilhelm und fein Freund
Rubin.

„Sollte sc ihn doch noch habe gefange die
Gendarmen?" murmelte er vor sich hin, dann fuhr
er fori: „Oder sollte er sich aufgehalle habe unge-
meffe lang bei dem Minche? Gott im Himmel, s'
tut mir leid um das arme Kind, s' war en
Freundin vom Molchen selig, s' tut mir leid,
daß es nun nir kriegt den Wilhelm. Der is fort
in die weite Welt, gib enmal acht, Rubin, ob das
Minchen den Schneiderpitters Gustav nicht nimmt,
nehme muß, wenn es nit will."

Plötzlich tönte ein Pfiff ganz in der Nähe.
Rubin fuhr erschrocken in die Höhe. Dann aber
besann er sich und sprach: „Gort der Gerechte er ist es."

Tann rief er leise: „Pscht, pscht, wir sind noch
nicht sicher." „Laß sie kommen," riet Wilhelm, „ich
fürchte inich nicht vor meinen Verfolgern."

„Ja , du hast recht, Kourage haste, wenn se net
da sind die Gendarmen," lachte der Alte.

Wilhelm aber hatte die letzten Worte überhört.
Er faßte Rubin am Arm und sprach: „Rubin, wenn
es niir einmal im Leben gut geht, dann denke ich
an dich."

„Nu, wenn es dir geht schlecht, wirste noch
eher denke:: an mich," lachte der Alte. „Siehste,
ihr Christe habt eine schlimme Meinung von uns

Jude , glaubt, wir seien immer nur da, euch deu
Hals erum zu drehen. Glaub's, mancher von euch
macht's umgekehrt, wenn er könnt'. Mir Jude
danke auch unserem Herrgott für das Stückche
Brot, das wer verdiene. Aber was ich sage wollt,
hast de dich auch versehe mit Geld für die groß'
Reis', denn wer muß habe Geld, viel Geld, wenn
man will über die große Bach."

Kleinlaut antwortete Wilhelm: „Mein Vater
hatte nur noch fünfzehn Taler im Hause, wir waren
eben kurz an Geld."

„Siehste, Wilhelm, da war ich pfiffiger wie dein
Vater, der gescheite Wassem, Hab' gleich gedacht:
Wird ihn kurz halten, den Bub, aber sieh her,
da hast du noch dreißig preußische Taler, ehrlich
Geld vom Rubin, schreib hier dein Name darunter,
und du bist mir gut. Ein anderer würde lassen
schreiben fünfzig, der Rubin aber ist ehrlich. Schreibe
dreißig preußische Taler !"

Wilhelm wehrte sich, das Geld anzunehmen.
Rubin aber sprach: „Gott der Gerechte, was
brauchste dich zu verstelle? Kannst's brauchen über
den großen Bach. Und wenn de drüben ver¬
säufst, würd' mir gut sein dein Vater, der Wassem."

Dankbar drückte Wilhelm des Alten Hand.
„Brauchst noch zu danke!" sprach dieser gerührt,
„es ist nichts zu danke, warst gut gegen das
Matche, mein lieblich Kind. Gott habe sie selig/'

Eine Träne glänzte in Rubins Auge. Auch
Wilhelm war gerührt. Schweigend gingen sie neben¬
einander her, bis sie drunten im Tale das Dorf
Neuhof sahen. Sie gingen nicht hinein, sondern
umschritten es im Bogen.

Als sie jenseits des Ortes angekommen, wo

politische Rundschau.
Deutschland.

Berlin,  den 19. Juli.
— Das Fiasko der Arbeitslosenver¬

sicherung in Bayern.  Bekanntlich ist die Arbeits¬
losenversicherung im bayerischen Reichsrat abgelehnt,
weil man das Reich für allein zuständig und in der
Lage hielt, das Problem einer Lösung näher zu
führen, wenn das überhaupt in der Möglichkeit liegen
sollte. Nun haben bisher vier bayerische Stadtge¬
meinden infolge des Scheiterns der Regierungsvorlage
die bereits beschlossene Einführung der gemeindlichen
Arbeitslosenversichernng wieder rückgängig gemacht.

— Ein Beamtenwechsel  in höheren Stellen
des Reichskolonialamts wird von einer hiesigen Korre¬
spondenz angekündigt. Die Gerüchte sind anscheinend
darauf zurückzuführen, daß der Unterstaatssekretär
Dr. Conze von seiner Westasrikareise aus gesundheit¬
lichen Rücksichten früher, als ursprünglich beabsichiigt
war, zurückgekehrt ist und einen Erholungsurlaub an¬
getreten hat. Lille weiteren daran geknüpften Ver¬
mutungen sind nach unseren an zuständiger Stelle
eingezogenen Erkundigungen gegenstandslos.

• — Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt in ihrer
Wochenrnndschan: In den Auslassungen der euro¬
päischen Presse zu der in dem Verhältnis Oester¬
reich-Ungarns zu  Serbien ^obwaltenden Span¬
nung machen sich immer mehr Stimmen geltend, die
anerkennen, daß Oesterreich-Ungarns Verlangen, eine

.Klärung der Beziehungen zu Serbien herbeizuführen,
berechtigt ist. Dabei schließen wir uns der an mehr
als einer Stelle ausgedrückten Hoffnung an, daß durch
ein rechtzeitiges Einlenken der serbischen Regierung
das Entstehen einer ernsten Krisis vermieden werde.
Jedenfalls läßt es das solidarische Interesse Europas,
das bisher in der langen Balkankrisis in der Wahrung
des Friedens unter'den Großmächten zur Geltung
kam, erwünscht und Geboten erscheinen, daß die Aus¬
einandersetzungen, die zwischen Oesterreich-Ungarn und
Serbien entstehen können, lokalisiert  bleiben.

Bom Ausland.
lad 6t . (Sttenne, 19. Juli . Der Abgeordnete von

St . Etienne hat den Kriegsminister in einem offenen
Briese darauf aufmerksam gemacht, daß eine große An¬
zahl von Soldaten , die das letzte Jahr im Alter von
20 Jahren in die Truppe eingestellt wurden , bis zur
Stunde nur einen ganz geringen Teil der ihnen zu¬
stehenden 40.Tage Urlaub erhalten haben. Die Manöoer-
zeit rückt heran und cs ist zu befürchten, daß die Sol¬
daten nicht den ganzen gesetzlichen Urlaub erhalten und
daß die meisten nur ein einziges Mal auf Urlaub
werden gehen können, so daß die Absichten des Gesetz-
geberS zum großen Teil unausgeführt bleiben.

der Weg sanft zur „Platte" ansteigt, bl.eb Rubin
stehen und sprach: „Bis hierher wollte ich dich
begleiten, Wilhelm. Gott der Gerechte sei mit dir.
Sollst nicht vergessen den alten Rubin!"

Da ' konnte sich der Jüngling nicht mehr länger
halten. Die Tränen traten ihm in die Augen.
Dankbar reichte er dem alten Manne die Hand
und sprach: „An Euch ivill ich denken, so lange
ich lebe. Gott lohne Euch das Gute, ivas Ihr
mir getan habt. Adje, grüßt meine Eltern I"

„Weiß Gott, er vergißt zu bestellen einen
schönen Gruß an das Minchen," sprach Rubin
lächelnd, indem er sich eine Träne aus seinen
Augen wischte.

„Grüß mir auch das Minchen," sprach Wil¬
helm. „Weißt du," sprach noch Rubin, schon halb
zum Gehen gewandt, „wird schwer halten dem
Minchen, zu bleiben standhaft, denn die Schneidcr-
pitters haben viel, viel Sach, aber der Rubin
wird sorgen beim Minchen, daß es doch bleibt treu
dem Wilhelm. Gott im Himmel wird tun das
Seine, wenn auch der Wihelm bleibt ihm treu.
Adje, Wilhelm!"

Damit wandte er sich zum Gehen. Er!t als
Rubin das Dorf erreicht hatte, blickte er noch ein¬
mal sich um. „Gott im Himmel," murmelte er
vor sich hin, „wie inir tut leid der Bub. Muß
sich denn auch schlage der Deutsche ttnd der
Franzos? Wolle sein Christe, tun sich was zu gut
gegen uns arme Jude." Daun zog er sein
Taschentuch heraus, bei dem man nicht feststellen
konnte, ob es einst rot oder weiß gewesen, und
winkte noch lange.



London , 18 . Juli . Auf dem Diner, das gestern
der Lordmayor von London den Bankiers und Kauf¬
leuten der City gab , hielt Schatzkanzler Lloyd George
eine Rede , in der er u . a . folgendes sagte : „ Eines
ist für uns von allergrößter Bedeutung : ' nämlich der
Friede . Friede noch außen und Friede daheim . Vor
einem Jahre befanden wir uns mitten in einem großen
Kriege im Orient ; es war eine Zeit der Unruhen
und Besorgnisse und wir stellen uns heute kaum vor,
wie beängstigend die Lage damals war . Wir Eng¬
länder haben Grund , stolz darauf zu sein, wie in all
dieser Verwirrung , die eines der größten Unglücke
hätte herbeiführen können , die je die europäische Zivi¬
lisation betroffen haben , England unter der geschickten
Leitung Sir Edward Greys bei der Wiederherstellung
des europäischen Friedens die Führung übernahm.
Am internationalen Himmel gibt es stets Wolken,
einen völlig blauen Himmel gibt es in der auswär¬
tigen Politik niemals . Auch heute sind Wolken vor¬
handen , aber nachdem wir im vorigen Jahre soviel
größeren Schwierigkeiten entronnen sind , haben wir
die Zuversicht , daß der gesunde Menschenverstand , die
Geduld , der gute Wille und die Toleranz , die im
vorigen Jahre größere und schwierigere ‘ Probleme
lösen halfen , uns in den Stand setzm werden , auch
die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu überwinden.

kick London , 19 . Juli . Frau Pankhurst ist
gestern abend mit Rücksicht aus ihren Gesundheits¬
zustand bis zum Ende d. Mts . aus der Haft ent¬
lassen worden.

hd London , 20 . Juli . Die Ulsterkrise hat
gestern eine überraschende Wendung erfahren . Der
König Georg hatte sich entschlossen , in der Ulsterfrage
persönlich zu intervenieren und zu diesem Zwecke im
Buckinghampalast eine Konferenz einberufen , in der
alle an der Angelegenheit beteiligten Parteien ver¬
treten sein werden und zwar das Ministerium , die
Opposition , die Nationallisten und die Führer der
Ulsterleute . Dieser Schritt des Königs ruft in poli¬
tischen Kreisen das allergrößte Aufsehen hervor , da es
seit 30 Jahren das erste Mal ist, daß ein englischer
König zu^ irgend einer Frage persönlich Stellung
nimmt . Im Jahre 1884 intervenierte die Königin
Viktoria im Kampfe der Meinungen , um zu ver¬
suchen , die Parteien zu einer Verständigung über die
neuen Wahlgesetze zu bringen.

Durazzo , 19 . Juli . In der Nacht vom Sams¬
tag zu Sonntag versuchten die Rebellen eine Ueber-
rumpelung der Stadt , wurden aber nach zweistündigem
äußerst heftigem Geschütz - und Gewehrfeuer zurück - '
geschlagen.

_ Durazzo , 18 . Juli . Fürst Wilhelm besichtigte
gestern Abend sämtliche Gcschützabteilungen , um auch
gleichzeitig für die Neuangekommenen Gebirgsgeschütze
entsprechend günstige Positionen festzustellen . Da sich
der Fürst bei dieser Gelegenheit an den Bildhauer
Gurschner wardtc , um dessen Meinung über die Ge-
schützpositioncn zu hören , fühlte sich der anwesende
verantwortliche Artilleriekommandant , der holländische
Hauptmann Fabius , zurückgesetzt, und überreichte seine
Demission.

M Durazzo , 20 . Juli . In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde die Stadt durch
einen Angriff der Aufständischen beunruhigt . Das Ge¬
fecht, unterstützt durch Maschinengewehr - und Schiffs¬
kanonenfeuer , dauerte mehr als eine Stunde . Der
Kreuzer Breslau landete 120 Mann , die aber nicht
zum Eingreifen kamen . Der deutsche Gesandte
hatte im Kreise der Freiwilligen eine Besprechung
mit dem Fürsten , der sein Bedauern über die in
den letzten Tagen vorgekommenen Streitigkeiten
unter den Freiwilligen aussprach.

Es mochte neun Uhr sein , als Rubin zu Neu¬
hof hineinschritt . „ Willst denke jetzt ans Geschäft,"
sprach er vor sich hin und klopfte an die Tür des
ersten Hauses : „ Nichts zu handeln ?" rief er hinein.

_„ Heute nicht, " ertönte ihm eine unfreundliche
Stimme entgegen.

In einem anderen Hause erging es ihm ebenso.
Im dritten fragte man ihn , was er suche.

„Alte Lumpe und Knoche, " gab Rubin zur Antwort.
„Was gebt Ihr dafür ?" kam es zurück.
„Was sie sind wert , was auch gibt der Abra¬

ham von Wehen , erst laßt sie sehen ."
Nun öffnete man ihm die Türe und ließ ihn

hinein.
Während der Zeit hatte sich vor dein Hause

ein Haufe Kinder angesammelt , die neugierig auf
den fremden Händler warteten . Als dieser mit
seinem gefüllten Sacke heraus kam , rief er ihnen
entgegen : „ Guten Morgen , ihr Kinder , müßt ihr
nicht gehen in die Schule ?"

Ein Helles Lachen tönte ihm entgegen : „ Wir
brauchen erst wieder hinein , wenn die Frucht da¬
heim ist , im Sommer ist fei ’ Schul ' ."

„Hab ' ich nicht dr ' an gedacht, " entgegncte
Rubin lächelnd.

Als er etwa fünfzig Schritt gegangen war,
schlossen sich die Kinder zu einen , Kreise zusammen
und sangen:

„Jud , Jud , Jaunen,
Morgen gibt es Praumen,
Uebermorgen gibt es Hirsenbrci,
Kommen alle Jude herbei . "

Zornsprüheuden Blickes wandte sich Rubin um
und sprach : „ Mög ' euch strafe Gott der Gerechte ."

rNexits»
hd Mexiko , 19 . Juli . Die Generäle Huerta

und Blanguct sind vorgestern Abend in Puerto-
Mexiko angekommen , wo sie die Nacht über ver¬
blieben . In einem Interview erklärte Huerta:
Als ich die Verantwortlichkeit für die Präsident¬
schaft übernahm habe ich öffentlich verkündet , daß
ich der Unordnung in Mexiko ein Ende machen
würde . Dieser Versuch hat mich die Präsident¬
schaft gekostet. Mein einziger und ständiger Ehr¬
geiz ist es gewesen, den Frieden herzustellen und
zu sichern. Ich hoffe, daß mein Traum sich binnen
kurzem erfüllen wird . Ich gehe nach Europa , nach
Paris , wo ich solange bleiben werde , bis mein
Vaterland mich braucht und mich zurückruft . —
In Mexiko wurde General Carranza vom diplo¬
matischen Korps begrüßt . Der Doyen , der spanische
Vertreter , gab der Hoffnung Ausdruck , daß Mexiko
einer besseren Zeit entgegensetze, und daß bald
Friede geschloffen werde . Der neue Präsident ver¬
sicherte die Diplomaten in seiner Antwort , daß er
es sich zur Pflicht inachen werde , zur Versöhnung
der beiden mexikanischen Parteien beizntragen.

L 'KLÄlLÄrÄKtzmßMeeM -
— Fernsprech - Anschluß Nr . 11 . —

Idstein , den 20 . Juli 1914.
— Freiw . Feuerwehr . Wie verlautet , hat

der Vorstand der hiesigen freiw . Feuerwehr be¬
schlossen, in der nächsten Zeit eine Alarmübung mit
der Wehr vorzunehmen . Durch Hornsignale sollen
die Mitglieder zusammengerufcn werden , Sannnel-
platz ist die Spritzenremise in der Schloßgasse,
woselbst weitere Befehle ausgetcilt werden.

— Der Schwimmverein des Wiesbadener Gym¬
nasiums führte gestern im Beisein eines zahlreichen
Publikums in der hiesigen Badeanstalt schöne Wasser¬
spiele und im Verein mit der Schwimm -Abteilung des
hiesigen Baugewerkschülervereins „Concordia " einige
Wettspiele aus . Möge die gestrige Veranstaltung dem
hiesigen jungen Schwimmklub zum Ansporn dienen,
seine Fertigkeiten im Wassersport immer mehr auf die
Höhe zu bringen . — Nach Schluß der wassersportlichen
Vorführungen vereinigten sich die Teilnehmer in der
Restauration Hill am Bahnhof , wo sich bald zwischen
beiden Vereinen ein freundschaftliches Verhältnis ent¬
wickelte. Jedenfalls werden die Jdsteiner der freund¬
lichen Einladung ihrer Wiesbadener Sportsbrüder bald
Folge leisten und den gestrigen Besuch erwidern.

— Das Gartenkonzert in der Restauration
Hill am Bahnhof erfreuw sich eines guten Besuches.
Die Darbietungen der „Feuerwehrkapelle " fanden
wohlverdiente Anerkennung.

— Voraussichtliche Witterung nach Beo¬
bachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.
Dienstag , 21 . Juli : Wolkig , bis auf Gewitter
trocken , südliche Winde.

Kreiskriegerverbcmdsfest des Kreises
Usingen.

Der Kreiskriegerverband Usingen hielt gestern in
Oberems  sein Verbandsstst ab , verbunden mit der
Fahnenweihe  des Krieger - und Militärvereins
Oberems . Wie sehr die ganze Einwohnerschaft dieses
in der Nähe des Feldbergs liegenden Dörfchens an
dem Feste teilnahm , zeigte der außerordentlich reiche
Schmuck der Häuser . Schon am Samstag Abend
fand ein wohlgelungener Kommers aus dem herrlich
gelegenen Festplatz statt . Der letztere befindet sich in
der Nähe des Dorfes auf trockenen Wiesen nach
Niederreifenberg zu . Nach Osten hin fft er von
schönem Wald umgeben . Die Brauerei Binding hat
ein großes Zelt aufgeschlagen . Der Hauptfesttag
wurde früh 5 Uhr mit Weckruf cingeleitet . Um 9 Uhr
fand Festgottesdienst statt , in welchem unser Kirch¬
spiels -Geistlicher Herr Pfarrer Dienstbach -Oberrod
aus die Bedeutung des Festes Bezug nahm . Von

Dann aber , sich selbst beschwichtigend , fuhr er fort:
„So sind die Christenmensche gege uns arme
Judeleut . "

* *
*

Wochenlang war die Flucht Wilhelms noch das
Tagesgespräch in Dauborn . Man zerbrach sich
nicht wenig den Kopf init Verinuiuugen , wohin er
eigentlich verschwunden sei. Die Gendarmen waren
noch mehrere Male in Dauborn erschienen , um
nach dem Fahnenflüchtigen zu suchen : aber nirgends
hatten sie eine Spur von ihm anfzufiuden vermocht.
Umsomehr erging man sich in Vermutungen über
seinen Aufenthalt . Das Zollwillemchen aus Heringen
wollte ihn als Knecht auf der Lenzenmühle bei
Engenhahn gesehen haben , dem Bürstenkarlchen aus
Wehen sollte er als Fuhrmann in Wiesbaden be¬
gegnet sein . Nur der Rubin mußte Bescheid . Dem
hatte Wilhelm geschrieben , daß er als Matrose auf
einem größeren Schiffe , welches nach den hollän¬
dischen Kolonien ging , Dienste nehmen werde.
Rubin aber schwieg wie das Grab . Nur Wilhelms
Ellern hatte er eines Abends in dessen Auftrag,
aber bei verschlossenen Läden , den Brief gezeigt,
mit einer Kreide zeichnete er dabei die Reise auf
den Tisch.

„Allmächtiger Gotl , wie ist die Welt so groß !"
hatte Frau Wassem ausgerufen , „ ach Herrjeseschen,
ach Göttchen , ach Göttchen , und da fährt der Wil¬
helm herum . Da kommt er mein Lebtag nicht
mehr heim , der arme Bub ."

Auch Minchen wußte durch Rubin von dem
Aufenthalte Wilhelms.

„Gott der Gerechte stehe ihm bei, " hatte er

11 Uhr ab trafen die auswärtigen Vereine ein . Zum
Glück verfügt Oberems über 2 gute Wirtschaften mit
geräumigen Sälen , so daß die Festteilnehmer alle gute
Unterkunft finden konnten . Um 1 Uhr fand eine
Sitzung des Kreiskriegerverbandes in der Schule statt.
Der Vorsitzende des Kricgervereius Oberems , Herr
Förster Kaiser,  hieß hier die Anwesenden herzlich
willkommen . Als Ehrengast nahm Herr Assessor
Bacmeister,  kom . Landrat des Kreises Usingen,
an den Verhandlungen teil . Der eigentliche Kreis¬
kriegerverbandstag findet alljährlich im Februar in
Usingen statt , so daß die heutigen geschäftlichen An¬
gelegenheiten bald erledigt waren . Um st - 3 Uhr
bewegte sich der stattliche Festzug durch die Orts¬
straßen nach dem Festplatz . Der Radfahrerverein
Ricdelbach eröffnete denselben . 2 Musikkapellen (die
verstärkte Oberenffer Kapelle ) , sowie einige Trommler-
und Pfeiferkorps verteilten sich auf den Festzug . Von
den 29 Vereinen des Kreiskriegerverbandes Usingen
waren 28 vertreten . Es fehlte nur Kleeberg . Ferner
nahmen an dem Festzug teil : eine stattliche Anzahl
Festjungfrauen , die Gemeindevertretung von Oberems,
der Gesangverein „ Eintracht " -Oberems , sowie eine
Anzahl benachbarter Krieger -, Gesang - und Turn¬
vereine . Im ganzen wies der Fcstzug 55 Nummern
auf . Auf dem Festplatz angekommen , brachte der
Gesangverein „ Eintrachl " -Oberems das Lied : „ Laßt
hoch die deutschen Fahnen wehen " zum Vortrag.
Namens des Festausschusses bcwillkommneteHcrr Lehrer
Baum  die Anwesenden mit herzlichen Worten , dankte
dem Vorstand des Kreiskriegerverbandes für die Unter¬
stützung bei der Arrangierung des Festes , den hohen Be¬
hörden , die die Genehmigung zur Führung einer Fahne
dem Krieger - und Militärvercin Oberems verliehen , den
Offizieren des Beurlaubtenstandes , dem Herrn Bürger¬
meister nnd der Gemeinde -Vertretung von Oberems,
dem Gesang - und Turnverein , den Festdamen , sowie
der ganzen Einwohnerschaft , die alle mitgearbeitet
hätten , um das Fest würdig feiern zu können . Nun
nahm der Verbandsvorsitzende , Herr Oberl . d . R.
Bürgermeister Schüring - Usingen  die Weihe der
neuen Fahne vor . In seiner Weiherede wies er auf
die Bedeutung der Fahne im Kriege wie im Frieden
hin . WUcher alte Soldat erinnert sich nicht daran,
wie er als junger Rekrut den Eid der Treue gelobte?
Die Fahne ist dem Soldaten zum Heiligtum ge¬
worden , für die er sein Leben lassen will . Sie führt
ihn in die Schlacht , wo er keine Furcht , kein Zittern
und kein Todesgrauen kennt , die Fahne ruft ihm
ja immer zu : „ Mit Gott für Kaiser und Reich !"
Mit diesem Wahrspruch weihte Redner nunmehr
das Banner . Er schloß seine eindrucksvollen
Worte mit einem dreifachen Hoch aus unseren
obersten Kriegsherrn Kaiser Wilhelm II . Die
Musikkapelle stimmte die Nationalhymmne an,
die von den Anwesenden mitgesungen wurde . —
Herr Assessor Bacmeister,  komm . Landrat des
Kreises Usingen , betrat  nun die Rednertribüne , um
auch einige Worte an die Anwesenden zu richten.
Es sei das erste Mal , daß er Gelegenheit habe,
einem Kreiskriegerverbandsfeste in dem nun von
ihm verwalteten Kreise beizuwohnen . Er freue sich
diese Gelegenheit benutzen zu können , um persön¬
lich dem vor 5 Jahren gegründeten Kriegerverein
Oberems seine Glückwünsche aussprechen zu können.
Den hohen Zielen des Kciegervereinswesens bringe
er das wärmste Interesse entgegen . Anläßlich
seiner ersten Anwesenheit im kameradschaftlichen
Kreise stifte er dem Verein Oberems einen Fahnen¬
nagel . Sein Hoch galt dein Kriegerverein Ober¬
ems . Mit den Worten : „Wir wollen sein ein einig
Volk von Brüdern " überreichte der Kreisvorsitzende
dem festgebenden Vereine für sein neues Banner
ebenfalls einen Fahnennagel . Desgleichen über-

voller Teilnahme gesagt , als er gesehen , wie nahe
dem Mädchen das Schicksal des Geliebten ging.

Im übrigen aber verstummten in Dauborn
allmählich die Gespräche über Waffems Wilhelm.
Als man lange genug Vermutungen ausgesprochen,
ohne etwas Bestimmtes zu hören , verschwand er
allmählich aus dem Vordergrund des Jnteressens,
umsomehr , als die Vorgänge in der Welt reichlich
Stoff zur Unterhaltung boten.

Nicht genug , daß die Nassauer ihre Söhne mit
Napoleon gegen Preußen senden mußten , auch für sei¬
nen Krieg in Spanien mußten sie Hilfstruppen stellen.
Da gab es denn genug Aufregung , Tränen und
Jammer , auch in Dauborn bei dem Abzüge der
jungen Leute , die für eine ungerechte Sache in
fernem Lande bluten sollten . Auch in Dauborn
beweinte manche Mutter das Schicksal ihres Sohnes,
für den sie kaum ein Wiedersehen erhoffen durfte.
Frau Wassem war froh , daß ihr Sohn sich durch
die Flucht seiner Verpflichtung , mit in den spanischen
Krieg zu müssen , entzogen hatte.

Aber auch von diesem Schrecken erholten sich
die Leute schnell . Wer nicht gerade einen Bub
mstgeschickl hatte in den Krieg , der dachte wenig
darüber nach , wie er ausgehen werde — denn bis
Spanien war es weit , da hatte es für Dauborn
zunächst keine Gefahr , wer aber ein Kind dabei
hatte , dem brannte die Sorge und Ungewißheit
umsomehr auf der Seele . Nur wenn ein Brief
von einem der Krieger aus dem fernen Spanien
eintraf , dann lief man aus dem ganzen Ort zu¬
sammen und wunderte sich nicht wenig über all
die Merkwürdigkeiten , die in dem Bericht standen.



reichte der Vorsitzende des Gesangvereins„Eintracht"
dem Kriegerverein gleichfalls einen Fahnennagel,
Frl. Mathilde Müller  übergab namens der
Festjungfrauen eine prachtvolle Fahnenschleife dem
jungen Verein. Der Vorsitzende des Kriegerver¬
eins Oberems, Herr Förster Kaiser,  dankte mit
bewegten Worten für die vielen Glückwünsche und
Stiftungen. — Nach dem Festakte begann das üb¬
liche Volksfest. An Unterhaltung fehlte es ja
nicht. Die tropische Hitze trug dazu bei, daß der
Konsum an Getränken ein ganz enormer•war.
Vergessen wollen wir nicht zu erwähnen, daß die
neue Fahne von einer Firma in Hann.-Minden
zur vollen Zufriedenheit des Auftraggebers ge¬
liefert wurde. — Wie uns von einem Festteilnehmer
heute berichtet wurde, verlief die Festlichkeit auch
in den gestrigen Abend- und Nachtstunden harmonisch.
Auch heute, am Schlußtag der großen Veranstaltung,
die so viele Menschen nach Oberems brachte, wie
nie zuvor, wird ein guter Stern über dem Feste
stehen, damit der festgebende Verein und die ganze
Gemeinde stets mit Stolz auf diese Tage zurück¬
denken können. 6.

Hai } rrrrd
Wiesbaden» 17. Juli . In der heutigen Stadt¬

verordnetenversammlungteilte der Vorsitzendeu. a.
mit, daß das Mehr an Einkommensteuer, welches
infolge des Generalpardons der Stadt zufließe, rund
lji  Million betrage. (In Frankfurt beträgt das Plus
zirka 1 Million.)

Rambach, 18. Juli - Am Freitagabend ver¬
schied nach kurzem Leiden der hiesige evangelische
Pfarrer Walter Nöll im 27. Lebensjahre. Die
Beerdigung findet in Langenaubach, seinem Heimats-
ort, statt.

Mainz , 15. Juli . Die Auswanderer-Ziffer ist
in letzterer Zeit in der Provinz Rheinhessen wieder
im Steigen begriffen. Während schon in den 90er
Jahren viele rheinhefsische Familien die heimatliche
Scholle verließen, um in Amerika oder in den Kolo¬
nien sich eine bessere Existenz zu suchen, als es die
Heimat ermöglichte, wenden sich neuerdings rhein-
hessische Auswanderer massenhaft dem gewerblichen
Niederrheingebiet zu.

Neuenhain» 17. Juli . Nenenhain— staubfrei!
Nun ist es endlich Wirklichkeit geworden, daß die
bisher herrschende Staubplage beseitigt, daß der Not¬
schrei der Bewohner der Königsteiner Straße sich in
große Freude auslösen konnte! Die Straße vom Er¬
holungsheim bis zum Schlüsse des Ortsberings ist
geteert worden. Daß hier einem besonderen Bedürf¬
nis abgeholfen worden ist, muß allseitig anerkanntwerden.

Bad Homburg, 15. Juli . Die Stadtverord¬
netenversammlung beschloß in nichtöffentlicher Sitzung,
für die künstlerische Ausgestaltung des Elisabethen-
bruunens in'Form eines griechischen Altars unter den
deutschen Künstlern ein Preisausschreiben zu erlassen.

Oberursel, 17. Juli . Oberursel rüstet wieder
einmal, um ein glanzvolles Fest zu feiern. 450
Jahre sind verflossen, seit Herr Eberhard, Herr zu
Eppstein-Königstein dem Schützenverein in Odernrscl
die erste Schützevordnung ausfertigen ließ. Als im
Jahre 1813 sich der Herzog von Nassau vom Rhein¬
bund lossagte und den Verbündeten bcitrat, wurde
auch in Obernrscl der Schützenverein als Kern für
das SchützenbataillonOberursel verwendet und ihm
vom Herzog von Nassau im nächsten Jahre eine
Fahne verliehen. Diese trag: auf der einen Seite
das gestickte Nassauische Wappen, den Löwen mit
den sieben Balken, auf der anderen Seite die Inschrift
„Schützenbataillon Oberursel 1814." Der Verein
nahm 1848 auch an der Bewegung teil, und aus
dieser Zeit stammt seine zweite Fahne. Heute noch
sind beide Fahnen im Besitz des Vereins und stolz

In der Fainilie Wassem aber interessierte man
sich fast nicht für den Krieg. „Ich meine, wir
hätten gerade einmal Krieg genug gehabt," meinte
Frau Wassem, „wir wollen lieber von dem Wil¬
helm sprechen; ach Göttchen, ach Göttchen, wie
wird es ihm gehen I"

Oft kam noch zu später Abendstunde Niebs
Minchen zu Frau Wassem und meinte: „Wäs, hat
der Wilhelm noch nicht geschrieben?" „Ach nein,
Kind, nein," sprach dann Frau Wassem, „hast du
auch keinen von ihm? Ach Göttchen, wie wird es
ihm gehen?"

Seid still, Wäs," tröstete dann Minchen, „es
ist besser, er sitzt auf einem Schiff, als wenn er
sich von den Spaniern totschießen lassen müßte.
Habt Jhr 's nicht gehört, Stoffels Peter hat ge¬
schrieben, halb wären sie schon tot, und die anderen
kämen auch nicht mehr heim. Und wißt Ihr , ich
Hab letzt geträumt, daß der Wilhelm wieder ge¬
kommen ist hier nach Dauborn und war ein großer
vornehmer Mann."

„Hast du wirklich so geträumt, Kind?" fragte
die Mutter freudig überrascht; „dann wirds wohl
wahr werden, und der liebe Gott wollte es uns
anzeigen. Kind, wie bin ich so froh, daß ich mit
dir über den Wilhelm sprechen kann."

Dann fuhr sie fort: „Ich will lieber das Licht
auslöschen, daß man nicht hereingucken kann."

Nach einer Weile fuhr sie fort:
„Also hast du ihn wirklich im Traum gesehen?

Er sah doch nicht weiß aus, daß er sich als Geist
bei dir angezeigt hat? Allmächtiger Gott, wenn er
lot wäre!" (Fortsetzung folgt.)

scharen sich die Schützen um ihr Panier und um zur
Feier des 450jährigen Bestehens und 100jährigen
Faynenjubiläums wieder in Wettbewerb mit ihren
auswärtigen Kollegen zu treten. lieber 100 Ehren¬
preise im Werte von zirka 6000 M sind bereits ge¬
stiftet und mehren sich täglich, und auch von den
Schießgeldern findet ein erheblicher Teil als Geld¬
preise Verwendung. Ein Festzug mit historischen
Gruppen wird sich mittags 1 Uhr durch die Straßen
der Stadt nach dem Festplatz bewegen. Aber auch
unser als gastfreundlich bekanntes, herrlich gelegenes
Städtchen bietet alles auf, um den Gästen den Auf¬
enthalt so angenehm als möglich zu machen. Auf
dem Festplatz selbst ist für die Dauer des Festes für
reichliche Unterhaltung gesorgt.

Nied, 17. Juli . Der Gärtnereibesitzer Julius
Kropff fuhr gestern Nachmittag mit dem Zuge
5.20 nach Frankfurt. An seiner Behausung und
seinem Besitztum sah er noch zum Fenster des Eisen¬
bahnzuges hinaus und schon in Griesheim fand̂ ihn
der Schaffner, als er die Türe des Abteils öffnete,
als Leiche. Ein Herzschlag hatte dem in den besten
Jahren stehenden kräftigen Manne einen jähen Tod
bereitet.

Nied, 18. Juli . Der sozialdemokratische Ge-
meindevertreter Ch. Bender hat sein Mandat nieder¬
gelegt, weil er als Kanalwärter in den Dienst der
Gemeinde treten wird.

Oberneisen, 17. Juli . Bei dem gestrigen
schweren Gewitter schlug der Blitz in die Kirche.
Er nahm seinen Weg durch das ganze Schiff und
zertrünnnerte dann in der Nähe der Kanzel eine
Türe. Zwei in der Kirche beschäftigte Weißbinder
hatten das Gebäude nur wenige Minuten vorher
verlassen, als der Blitz einschlug.

Wetzlar, 17. Juli . Auf einem durch die Regen¬
güsse der letzten Tage gebildeten Teiche vergnügten
sich heute Nachmittag die im Alter von 10 und 13
Jahren stehenden Söhne des Schneiders Petry von
hier mit Fahren auf einem Floß. Dieses kippte um
und die beiden Knaben ertranken.

Aus dem Rhsingau , 17. Juli . Im soge¬
nannten Rheinganfahrwaffer wird man. demnächst
Gelegenheit haben, den holländischen Aalfang beobach¬
ten zu können. Drei holländische Fischkutter sind
bereits eingetroffen. Unsere Kleinfischer sind von
dieser Konkurrenz wenig erbaut. Sie verurteilen die
Genehmigung dieser 'Art von Raubfischerei ganz
entschieden.

Trier , 19. Juli . Ein schweres Antomobilunglück
ereignete sich heute Morgen in der Kallenfelsstraße.
Das mit vier Damen besetzte Auto des Landgerichts-
Präsidenten Wette  überfuhr eine taubstumme Frau
und verletzte sie tödlich. Durch zu starkes Bremsen
fuhr das Auto auf das Trottoir und erfaßte einen
Sergeanten, der beide Beine brach.

Saarbrücken , 19. Juli . Heute fand in An¬
wesenheit von Vertretern der Zivil- und Militär¬
behörden und unter riesiger Anteilnahme der Saar-
bevölkerung die Einweihung des Flug  stützpunkt es
Saarbrücken statt. Aus diesem Anlaß waren ans
den Fliegerstationen Metz, Straßburg, Saarburg,
Bitsch, Freiburg i. B. und Darmstadt insgesamt
achtzehn Flugzeuge eingetroffen, die sämtlich glatt
landeten, um bald darauf prächtige Schleifen,
Spiralen, Gleit- und Sturzflüge zu zeigen.

Saarbrücken , 18. Juli . Ein Militärballon
der Diedenhofer Garnison machte auf einer Uebungs-
fahrt bei Heusweiler eine Notlandung. Dabei
erlitt ein Offizier einen Arm- und Beinbruch, ein
zweiter Offizier trug Verstauchungen davon. Der
Ballon wurde stark beschädigt.

Kassel, 18. Juli . Auf Schloß Wilhelmshöhe
wird als Gast des Kaisers bei den großen Kaiser¬
manövern auch König Georg von England er¬
wartet. Der König von Italien nimmt bekanntlich
gelegentlich der Kaisermanöver auf dem Schlosse in
Bad Homburg v. d. H. Wohnng. Auch der
österreichische Thronfolger, Erzherzog Karl Franz
Joseph, und Erzherzog Friedrich sollen ans Schloß
Homburgv. d. H. eintreffen, doch scheint Be¬
stimmtes über die Anwesenheit des Thronfolgers
und des neuen Gcneralinjpektors der österreichischen
Armee noch nicht festzustehen.

h Düsseldorf, 20 Juli . Die rheinische Metall¬
waren- und Maschinenfabrik Gerhardt hat am
Sonnabend mit der englischen Regierung einen
Liekerungsvertrag über Geschützmunition ver¬
schiedener Sorten in Höhe von 5 Millionen Mark
abgeschlossen.

Nordhausen, 19. Juli . Infolge Versagens der
Steuerung geriet heute früh das Automobil des Re¬
gierungsbaumeisters Rathsfels  aus Nordhausen
bei einer sehr scharfen Kurve bei Veneckeustein ins
Wanken; es fuhr gegen einen Baum und schleuderte
alle fünf Insassen auf die Chaussee. Der Chauffeur
war sofort tot, der Automobilbesitzcr erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung. Die übrigen Insassen, meist Herren
aus Nordhausen, erlitten schwere Verletzungen. Einer
schwebt in Lebensgefahr. Die Insassen wurden erst
drei Stunden später um 6 Uhr früh durch Zufall
auf der Landstraße gesunden und mit Automobilen
noch Nordhausen übergeführt.

Aus Mecklenburg. Wie leicht es immer noch
in gewissen Gegenden den Schwindlern gemacht wird,
zu ihrem Ziele zu gelangen, wenn sie nur über die
nötigen frommen Sprüche verfügen, geht aus einer
Gerichtsverhandlunghervor, die kürzlich vor der Straf¬
kammer in Güstrow in Mecklenburg stattfand. Ein

mehrfach wegen Betruges vorbestrafter Zuchthäusler
hatte vor einiger Zeit die mecktenburgifchen Dörfer
hcimgesucht. Er erzählte Frauen, in deren Familie
jemand erkrankt war, er fei früher Pastor gewesen,
und der Schäfer Ast habe von ihm die Kunst des
Gesmidbetens erlernt. Er wollte auch ihren Kranken
auf diesem Wege wieder ihr Leiden nehmen. Wenn
er daun ein paar Gebete murmelte, so wagten die
braven Bauersfrauen keinen Widerspruch; sie fügten
sich auch, wenn der energische Beter, um seine Sprüche
wirksam zu machen, verlangte, daß man ihm alles
im Hause befindliche Silbergeld herausgebe. Dies
geschah regelmäßig, bis die Polizei hinter das Treiben
kam und' den Schwindler festnahm. Die Straf¬
kammer in Güstrow verurteilte ihn zu 15 Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust.

Leipzig, 18. Juli . Das Physikalische Institut
der Universität Leipzig gibt bekannt: Unter Benutzung
der von Observatorium Lindenbcrg mitgeteilten meteo-
logischen Daten und unter Berücksichtigung der Luft¬
feuchtigkeit wurde für den Höhenflug von Oelcrich
eine erreichte Höhe von 8150 Metern endgültig er¬
rechnet. Die erreichte Höhe wird bei der Anerkennung
als Rekord zahlenmäßig wahrscheinlich anders gewertet,
weil die zuständigen Stellen mit Tabellen arbeiten,
in denen nach mittleren Jahrestemperaturenfür den
betreffenden Tag gerechnet wird.

Berlin , 19. Juni . Privatdozent Loos  in Straß¬
burg hat einen Ruf auf den Lehrstuhl für Zahn¬
heilkunde an der Universität Frankfurt  erhalten.

Schöneberg, 18. Juli . Der Oberprimaner
Senes, Sohn eines Oberpostinspektors im Reichs-
Postamt, ist beim Baden in Preetz in Schleswig-
Holstein ertrunken.

Waldkirchen (bei Zschopau, Sachsen), 18.
Juli . Heute Vormittag ereignete sich hier am
Bahnübergang ein schweres Automobilunglück. Der
Chauffeur eines von Leipzig kommenden Auto¬
mobils bemerkte erst in: letzten Augenblick, daß die
Schranke geschloffen war. Er versuchte, den Wagen
zum stehen zu bringen und dabei üverschlug sich
das Fahrzeug. Der Chauffeur wurde sofort ge¬
tötet, von den Insassen ein Herr schwer verletzt.

Rosenheim, 17. Juli . Schneeschmelze und
wolkenbruchartige Niederschläge im Oberinutal be¬
wirkten ein rapides Steigen des Inn . Bei weiterem
Steigen um nur 25 Zentimeter ist eine Katastrophe
zu befürchten. Einzelne lief gelegene Straßen stehen
bis zu einem Meter unter Wasser.

Chemnitz, 19. Juli . Der bei dem Autounfall
bei Waldkirchen schwerverletzte Leipziger Kaufmann
Gibson  ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen. ,

Kottbus , 18. Juli . Heute Nachmittag fit die
Aussperrung der Arbeiter und Arbeiterinnen der Lau¬
sitzer Textilindustrie überall durchgeführt worden.
In Kottbus wurden in 50 Fabriken ungefähr5 bis
6000, in Forst in 120 Fabriken 10 bis 13000 aus-
gesperrt. Der Rest der Enllasseucu verteilt sich auf
die Städte Spremberg, Gubcu, Lukkenwalde, Sommer¬
feld und Finsierwalde.

Königsberg , 18. Juli . Heute Vormittag brach
tu dem Holzlager der Firma Albert Lewandowskr
Großfeucr aus. Infolge der großen Hitze konnte die
Feuerwehr trotz der Benutzung von Asbestschirmen
nur bis zu 30 Meter an das Feuer herankommen.
Es bildeten sich Lustwirbel, die brennende Spührre
in die Luft rissen, so daß au mehreren Siellen gleich¬
zeitig neue Brände entstanden. Drei Kompagnien
Pioniere wurden requiriert, die das Lager der be¬
nachbarten Jmprägnieranstali schützten.

Madrid , 19. Juli . Das Flugzeug des spanischen
Fliegers Avaro stürzte, als er eine Notlandung
unternahm, bei Aranda auf einen mit acht Personen
besetzten Bauernwagen. _ Ein Kind wurde getötet,
die sieben anderen Insassen des Wagens schwer-
verwundet. x „ ,,

Paris , 19. Juli . Bei dem im Tmlerrengarten statt¬
gehabten Aufstieg der Freiballons , die an dem Wettslug
des großen Preises des Aeroklubs von Frankreich terl-
nebmen, ereignete sich ein schwerer Unfall . Der französische
Ballon „Toto ", in dessen Korb sich der bekannte Luft¬
schiffer Bauchet als Lenker und Duval als Fluggast
befanden, stieß an einen Baum , so das daß Netz zer¬
riß Der Ballon flog davon , während der Korb mit
dem Netz zu Boden stürzte. Die beiden Lustschiffer
erlitten sehr schwere Verletzungen. Der Zustaud Duvals
soll hoffnungslos sein. Für den Wettflug sind 24 Ballons
angemeldet, darunter die deutschen Ballons „Leipzig"
(Führer Apfel), „Breslau " (Haben) und „Barmen"

(Henochst̂ s , 20. g uIj  Der mit so ungeheurer Spannung
erwartete Prozeß gegen Frau Eaillau ^ nimmt heute
Mittag 12 Uhr vor dem hiesigen Schwurgericht seinen
Anfang . Ein Morgenblatt nennt ihn sogar den sen¬
sationellsten Prozeß des Jahrhunderts . Die Erwartung
in Paris ist aufs allerhöchste gestiegen und die nnch-
tigsten politischen Fragen , wie die Reise des Präsidenten
nach Rußland , treten vollkominen in den Hintergrund.
Sämtliche Blätter veröffentlichen aussührliche Artikel,
in denen die ganze Affäre von ihrem Ursprung an noch
einmal behandelt wird . Von neuem prallen die Leiden¬
schaften wegen des pro und contra aufs hestrrgste
auseinander . _

Nachlässig
»handeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Gesicht täglich
"aschen. Durch regelmäßige Kopfwäsche - wenigstens einmal in
»r Woche — mit dem bekannten Schwarzkopt -Shampooil
teket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig , Kopf-

_ _ schuppen verschwinden , Haarausfall wird verhütet . Seiden-
dZMtz artiger Glanz und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
MÄF erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des

Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und
Haare mit Peruyd - Eimalsiion , Flasche M. 1,50. Probe-

rhältlichinApotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Geschätten.
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trifft ein.
1 Ctr . M 5.20

V* Ctr . M 2.65
10 Pfund 58 Pfg.

Bestellungen werden schon jetzt entgegen
genommen.'

Auf Wunsch frei ins Haus.

Adolf Harth
Hr ; rs « relsK «rffs S4

und

uui' erstklassige Fabrikate
sowie alle Zubehörteile

am Lager. ==
•'=?>• Schiffchen, Spulchen, Gummiringe■•=>■
Oelkännchen, Schraubenzieher , Treibriemen
alle Spann- und Zugfedern etc., sowie alle

Jiähmaschineu-Hilfsapparate.

Laternen
Pumpen

Laufmäntel
Luftschläuche

Glocken
Sättel etc.

Gardist
Pedale :

billigst.
IV ä 1 1111  aschinen

— für Familien -Gebrauch und Gewerbe , für Sattler , Schuhmacher und jede Industrie . —
Stets reichhaltiges Lager  in Lang -, Schwing -, Ring -, Rundschiff - und Central-
spulen -Maschinen vor - u . rückwärtsnähend und mit allen Verbesserungen der Neuzeit

ausgestattet , vorzüglich geeignet zum Stopfen und Sticken.
Große Auswahl in mq,dernen Nähmaschinen - Möbeln in Nuß ha um und Eiche.

Schrank - und Nähtisch -Maschinen.
Versenktisch-Maschinen mit vollständig ebener Tischplatte am Lager.

== ZflfiiunssgrleicMeriiiis nacii UeüereMunf!. -- ■ Bei Barzeiiluag Mer Mall. ----------
Nähmaschinen-Oel. s CrÜHÖÜClier IMerriClll an Käufer Koslenios. ® Nadeln für alle Systeme.

ßeparatur -Werkstäiie für Nähmaschinen und Fahrräder aller Fabrikate.
Schnell und billitr. Langjährige Erfahrung.

L. LiHIC 5 iechaniker, lrlsteli % Bahnhofstrasse.

SpsL ' bsN -MsLsPwOgsn!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen preiswert abzu

geben. Anfragen erwünscht.

Dmigeskllschaft Idstein.
E. V.

IWalirlm Felierglesl,
am 26. Juli d. I.

Die Mitglieder und deren An¬
gehörigen, welche sich an der Tnrnfahrt beteiligen
wollen, werden gebeten sich bis zum 22. Juli bei
unserem VorsitzendenW. Bücher , Zuckerberg, zu
melden. Der Fahrpreis richtet sich nach der Be¬
teiligung. Abfahrt und Rückfahrt werden noch be¬
kannt gegeben.

Der Vorstand.

Flechtern
aäsasnde a. troeft Scfeappemledite,
Bartflechte, Aderfcssine, Beinschäden,offene Füße
Maulausschläjje , skroph. Ekzem^
WSs« Finger, alte Wunden sind r-K
lehr hartnäckig. Wer bisher vee»
gebbefc auf Heilung hoffte, versuch«
«och die bewährte u. srzti. empfoid.

R I r?o - S a I b e.
*«®> schädliches Bestandteile®.

Dose Mk. 1.15 a . 2.25.
*?"“* w» « radnkkBcie RS« ». «arfj graas mH
** fn -Dm.  SjSmuwhit  Ce, ®sist4Sil»-ör*«4a &.

* ■ iuUa .« alte»

I ti 4 üir dauernd « iss ssli - sv
k f ♦* Wf » 2J vibcttci *, der

auch mit Fuhrwerk umzugehen versteht.
Phil . Klaus , Niedernhausen.

Eine saniere Putzlraii snLMicfien,
für Samstag Nachmittags gesucht. Wo, sagt d.
Exped. der Jdst . Ztg.

Turnverein Idstein.
Donnerstag , den 23. Juli,

abends UhrGemi-Yersäiiii
bei Mitglied Karl Merz.

Tagesordnung:
1. Gauturnfahrt in Königs¬

hofen. 2, 70-jähr . Vereinsjubiläum . 3. Sonstiges.
___ Der Vorstand.

Diejenigen Mitglieder und Freunde, welche ge¬
sonnen sind, das Feldbergfest zu besuchen, wollen
sich bis zum Donnerstag Abend bei dem Vorsitzen¬
den Herrn Chr . Dietrich melden

Im Unfertigen von
Herren- und Knaben-Mützen

empfiehlt sich Peter Elsen , Idstein,
Kappenmacher.

Wegen Umzug zu verkaufen:
1 vollständige Badeemrichtung, 1 Eisschrank,
2 Sprungfedermatratzen, Kinderschlitteu.
Fenstertritt , Bücherbrett, ovaler Tisch, große
Waschbütte. 1 große und 1 kleine Hundehütte,
1 Fuchseisen, Blumentisch, schmiedeeis. Hänge¬
lampe, Stehlampe , Kuchenbrett, kleines Faß,
Gartengeschirr.

Bahnhofstr. 8.

Ofen mit Rohr , Büroftehpult,
kleinere Leiter , Obstpflücker,

sämtlich in sehr gutem Zustand , billig abzugeben.
Wo, sagt die Exped d. Jdst . Ztg.

Aür ein deutsches Pfarrhaus in
0 / «che ich bis Ende Juli ein kräftiges , junges
Mädchen gegen gute Behandlung und guten Lohn.
Meldung bei Frau Pfarrer Struckmeier,

X Z . im Petershammerb. Eschi. T.

neue Putzmühle mit 9 Sieben hat billig zu
verkaufen

S . Goldschmidt, Idstein, Weihermiese.
leichtes, guterhaltenes Drückkarrnchen zu

^ verkaufen. Kreuzgasse Nr . 12.

verkaufen bei
Hermann Schneider, Wörsdorf.

Bekanntmachung.
Bis zum 1. August d. 3s . muß sämtliches im

städtischen Walddistrikt Pfaffenkreuz noch sitzendes
Gehölz abgefahren sein, andernfals Bestrafung er¬
folgt.

Idstein,  den 18. Juli 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

H> ie Zahlung der rückständigen Annui-
^  täten und Zinsen muß bis zum 25.
d. Mts . erfolgen. Von diesem Tage ab
beginnt die Beitreibung.

Landesbankstelle Idstein.

Komme nächsten Mittwoch mit Flörs-
heimer - liavtcffcln (Kaiser¬
krone). Verkaufsstelle bei Wwe. Schleidt. Be¬
stellungen nimmt entgegen Friedr . Fritz.

Georg Hart , Flörsheim.

Neue Aartoffeln:
Pcvt& *>©i * (Svfnei rr.
Ia Wetterauer Ware , p . «Sie . 211 4 .— m. Sack
versendet ab Echzell gegen Nachnahme:

Ludwig Erb,
EsL?z«el ! , in der Wetterau.

Nelle Ual Lsffeiy
Nene Zwiebelnp.Ltr.Mj0—
versendet gegen Nachnahme, größere Posten und

Waggonladungen enlsprechend billiger
Max Aleeblatt, Seligenstadt,
Telephon Nr. 20̂ . iir' Hessen.

Friih-KflrlnBßln JaMroiie*
M 4 .50 p. 50 Milo m. Sack versendet

unter Nachnahme

Richard Scliäfer .,
Frankfurt a . BV3. ,

Steingasse 19, Telefon Hansa 5698.

PMOTMiin!
Große Auswsöl:: in allen Formalen.
Georg Graipierre,Ilsieln

lerpsse io. Biflioisir.44.

ä neb|i Küche und Zubehör per
\ £jrtiäl *l»v4 i . Oktober zu vermieten Lim-

burgerstr. 34.
Näheres bei Herrn Fritz Kösting , Löhergasse.

verkauft
Sehssre FsiEsl

Leukel, Idstein.

Schöne zr, verkaufen.
Frau Ad . Schaar Wwe ., Idstein.
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